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von Anne-Madeleine Plum
Im Bistum Mainz wurde 
in diesem Jahr eine 
Veranstaltungsreihe zum 
Thema „...und das, wo sie doch Deutschland so liebten! - Exil – innere 
Emigration – Remigration nach 1945“ eröffnet. Den Anfang machte 
der bekannte Germanist Prof. Dr. Hermann Kurzke in der Katholischen 
Hochschulgemeinde. Er ging der Frage nach, welchen Einfluss das 3. Reich auf  
die Lebensläufe von Schriftstellern hatte. 
Da gibt es Autoren, die ins Exil gingen und dort scheiterten. Autoren, die 
sich anpassten und Schund schrieben. Autoren, die sich in allem Wandel treu 
blieben. Autoren, die mit dem durch Anpassung erkauften Erfolg später nicht 
fertig wurden. Autoren, die ins sozialistische Deutschland zurück gingen. 
Autoren, die Hitlers Regime anprangerten, aber den stalinistischen Terror 
ausblendeten. Autoren, die nie mehr deutschen Boden betraten. Autoren, 
die sich im Nachhinein als Verfolgte rühmten. Autoren, die wirklich verfolgt 
waren, aber Schwierigkeiten hatten, das der Besatzungsmacht klar zu 
machen. Autoren, die sich treu blieben, aber das Leben nicht mehr ertrugen. 
Und andere, die nichts mehr zu sagen und zu schreiben hatten.
Keiner blieb wirklich unberührt von dem, was im Deutschland der Nazizeit vor 
sich ging. Ganz gleich, ob das Regime und seine Kulturpolitik sie psychisch 
oder familiär leiden ließ, ob es sie moralisch korrumpierte oder wirtschaftlich 
vernichtete.
Ein Wort dieses Abends hallte in meiner Erinnerung nach: Das Wort vom Dichter, 

der „ausgeschrieben“ ist. 
Der nichts mehr zu sagen hat, 
weil er in der entscheidenden 
Zeit nicht den Mut fand, die 

notwendige Botschaft im Widerstand gegen den Zeitgeist zu formulieren. 

Vielleicht sind die Dichter paradigmatisch für das, was Christsein bedeutet. 
Christen haben den prophetischen Auftrag, eine Botschaft zu formulieren, 
ganz unabhängig davon, ob diese gelegen oder ungelegen kommt, ob sie der 
Karriere dienlich ist oder nicht. „Ausgeschrieben“ sind wir dann, wenn wir 
nichts mehr zu sagen haben, was nicht tausend andere auch sagen. Wenn das 
Salz seinen Geschmack verliert, um es mit den Worten Jesu zu sagen.

Ein Blick auf  die Menschen, die heute unter Lebensgefahr für ihren Glauben an 
Christus eintreten, führt mir immer wieder vor Augen, worüber wir reden und 
schreiben müssten. Von denen, die ihr Leben riskieren und mundtot gemacht 
werden. Von denen, die für Demokratie und Glaubensfreiheit demonstrieren 
und im Gefängnis landen. 
Und manchmal frage ich mich, was wohl künftige Generationen über uns 
und unser Schweigen 
zum Thema 
Christenverfolgung 
sagen werden.

G I M P : 
D i e  n o t w e n d i g e  B o t s c h a f t  i m  W i d e r s t a n d 

s a g e n –  o d e r  „ a u s g e s c h r i e b e n “  s e i n ?
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In der letzten Woche des Jahres 2011 tagten traditionsgemäß die KSJ 
Bundeskonferenzen im Haus Altenberg. Die Konferenz setzte wichtige 
Meilensteine im Zukunftsprozess. Die intensiven innerverbandlichen 
Diskussionen um die strukturelle Ausrichtung der KSJ sollten zu einem Ergebnis 
gebracht werden. So standen Änderungen der Ordnung und Geschäftsordnung 
an und schließlich die Frage, ob die beiden Verbände Heliand Mädchenkreis 
und Schülergemeinschaft im Bund Neudeutschland verschmelzen sollten.
Eine deutliche Mehrheit der Delegierten sprach sich für diesen Vorschlag aus.
Somit konnten die Bundesleitungen den Verschmelzungsvertrag am 29. 
Dezember unterzeichnen. In Kraft traten diese Veränderungen dann zum 30. 
Dezember 00:00 Uhr. Ausgelassen wurde dieser Schritt von den Delegierten 
im Rahmen eines Festaktes gefeiert. Ebenfalls Anlass zur Feierstimmung war 
das 40-jährige Jubiläum der KSJ. Mit zahlreichen ehemaligen Bundesleitungen 
und vielen Gästen wurden die letzten vierzig Jahre Revue passiert lassen.
Am 30. Dezember konnten die Bundesleitungen die Delegierten dann zur 
ersten Bundeskonferenz des neuen Jugendverbandes Katholische Studierende 
Jugend begrüßen. Im Rahmen der Gründungskonferenz wurde dann u.a. der 
neue Projektausschuss Gender besetzt.
Neben all den intensiven Diskussionen um Satzungen, Anträge und „Redefluss 
im Reißverschluss“ kam der gesellige Teil der Konferenz selbstverständlich 
nicht zu kurz. Im bayerischen BuKo-Café gab es regionale Spezialitäten 
und zünftige Blasmusik. Auch der traditionelle Weihnachtsmarkt wurde 

musikalisch untermalt, hier reichte 
die Bandbreite von klassischen 
Weihnachtsliedern bis zu Kölschen 
Karnevals-Schlagern von Brings, den 
Höhnern und Co..
Die letzte und erste Bundeskonferenz 
der KSJ setzte klare Zeichen zur 
weiteren Zusammenarbeit mit den 
beiden Erwachsenenverbänden (Kreis 
katholischer Frauen im Heliand Bund und der Gemeinschaft katholischer 
Männer und Frauen). Hierzu wurde die Bundesleitung der KSJ beauftragt, 
einen begleiteten Dialog- und Sondierungsprozess mit den Verbänden zu 
starten.

B u n d e s k o n f e r e n z  b e s c h l i e ß t 
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T e r m i n e  d e r  K S J  M a i n z  u n d  d e r 
S t a d t g r u p p e n

•	 16.06. Unterstufentag 

•	 30.06. bis 10.07. Zeltlager der KSJ Willigis 
Wo: Zeltplatz Extal, Adenau 
Wer: Unterstufe (nur bis 07.07.), Mittelstufe 
Wieviel: 110 € Unterstufe, 130 € Mittelstufe 
Überfallzeiten: immer; 0:30 bis 05:00 Uhr 
Überfallfrei: 05.07. auf  den 06.07. 
Kontakt: Matthias Eberle (0177-5769649) 

•	 01.07. bis 10.07. Zeltlager der KSJ Theresianum 
Wo: Zeltplatz Ziehküppel, Hilders 
Wer: Unterstufe, Mittelstufe 
Wieviel: 140 € 
Überfallzeiten: Nur nach Anfrage 
Kontakt: David Mosavy (06732-932877) 
               lagerleitung.ksj@web.de 

•	 31.08. bis 02.09. Diözesankonferenz, Don Bosco 

•	 07.10. bis 14.10. Gruppenleitergrundkurs; 
Schloß Dhaun, Kirn 

von Nikolas Ziegelmayer

Es ist ein alter Brauch seit Jahren
auf  GruLeiGruKu zu fahren.
Es bildet hier die KSJ
ihre neuen Leiter fort.
Zittern könnte man, und bangen,
dies sei ein schwieriges Unterfangen,
wer das jedoch glaubt ist ein Tor,
schlechte Laune kommt hier nicht vor.

Ein Hauptgrund zum Frohlocken
sind die, die in der Küche hocken.
Gar vorzüglich sind Trank und Speis',
und manchmal gibt es sogar REIS*,
auch sollte man sich nicht mokieren
über die Auswahl an Flaschenbieren.

Im Mittelpunkt der sieben Tage

steht jedoch die Leiterfrage.
Nur wer Kompetenz beweist
die JuLeiCa an sich reißt.
Auch diskutieren muss man, und singen,
was auch immer soll das bringen.

Man lehret auch Organisieren,
das Planen also auf  Papieren,
zum baldigen Erreichen dieses Ziels
erwog man die Durchführung eines Spiels.
In ihrer Freizeit sollen die Kinder, die Behänden,
eine große Zahl an Briefen versenden.
Die Teamer antworten auf  jeden Brief,
das Ganze ist natürlich nur fiktiv.

Ich möchte nicht verlieren viele Wörter
über das grausame Spiel der Mörder.
Manchmal kann man nur noch blöd gaffen,

wird man geschlagen mit 
eigenen Waffen.

Es ist bekannt, man muss vorsichtig sein,
ist man mit dem eigenen Mörder allein.

Ansonsten will ich auch noch sagen,
ich kann mich nicht beklagen.
Jede Menge nette Leut'
es hat mich ehrlich sehr gefreut
mit euch die Ferien zu verbringen,
wir lassen nun den Abend ausklingen.
Also, danke für die schöne Fahrt,
es hat sich gelohnt, in der Tat.**

* Anspielung auf  Helge Schneiders "Es Gibt Reis, 
Baby"
** Anspielung auf  den Werbespot von Alpecin-
Shampoo

L a u d a t i o  a u f  d e n  G R U p p e n L E I t e r G R U n d K U r s



von Julian Kanert
Kein Fleisch essen, keinen Tee trinken und (eigentlich) kein eigenes 
Kraftfahrzeug zur An- und Abreise nutzen, des Weiteren die zu verzehrenden 
Nahrungsmittel direkt beim Erzeuger auf  dem Wochenmarkt erwerben- 
die zum diesjährigen Schulungsteam Wochenende in die Alte Schule 
Trechtingshausen reisenden Teamer waren quasi die Versuchskaninchen 
für das Experiment, in wie weit man die viel beredete und als sehr wichtig 
anerkannte Nachhaltigkeit auf  KSJ Fahrten auch in der Praxis umsetzen kann. 
Lange Gesichter gab’s am Anfang schon, am Ende hat das nachhaltige Essen 
trotzdem allen geschmeckt und auch der dreitägige Teeinmangel niemanden 
nachhaltig beeinträchtigt.
Für Spaß und Abwechslung sorgte Nora, Tinas einjährige Tochter, die einen Tag 
lang dem Wochenende beiwohnte und so manche trockene Diskussion durch 

ihren kindlichen Charme aufheiterte.

Heiter wurde es auch 
in der Nacht vom 31.3. 

auf  den 1.4. – man musste 
die Stadtgruppen und die 
Bundesleitung würdig in den 
April schicken. So wurden spontane Fusionsgedanken und Liebeleien mit der 
J- GCL bekundet, das Willigis verlor seine Zelaküche und im TH sollte mit 
der Einführung einer konstitutionellen Monarchie ein ganz neues Zeitalter 
eingeläutet werden.
Am Ende bleibt der Eindruck, dass der Ausflug in die Nachhaltigkeit eine 
sinnvolle Idee war, allerdings zu seiner endgültigen Umsetzung noch etwas 
mehr Gegenliebe bei Allen erreichen muss. Die meisten Teamer genossen 
am Sonntagnachmittag zu Hause ein Schnitzel und einen starken Earl Grey 
Schwarztee- es sei uns gegönnt. Das Wochenende hat Spaß gemacht.

von Diözesanleitung
Schiller inspiriert! Es bedarf  nur einer 
Friedrich-Statue in Sicht, um an einem 
Samstagmorgen großartige Ideen 
zu produzieren. Wie wäre es z.B. mit 
dem Einfall, auf  der gesamten Route 
des Mainzer Karnevalsumzugs eine Fußbodenheizung zu verlegen? Genial! 
Aber das wäre ja Energieverschwendung…Und da sind wir ja schon beim 
Thema. Den Samstag, den 21. Januar 2012, hat die KSJ Mainz im Rahmen 
des „Bildungstags 2012“ ganz dem Thema Energie gewidmet. Eine kurze 
Retrospektive. 

Vom Schillerplatz starten wir in einen Tag gefüllt mit Energietechnik live, 
vielen Diskussionen, Fragen und Antworten. Mit 23 Teilnehmern und zwei 
Unternehmensberatern (zur Unterstützung der Energie-Expertise) brechen wir 
um 9.20h auf  nach Biblis. Dort steht das älteste Atomkraftwerk Deutschlands. 
Es tut tatsächlich nicht viel mehr als dort stehen, seitdem die zwei Meiler 
durch das Atom-Moratorium vom Netz genommen wurden. Wir freuen uns 
über die Gelegenheit, sich als eine der letzten Besucher vor Ort selbst ein 
Bild über Kernenergie zu verschaffen bzw. die eigene Meinung zu überprüfen. 
Nach circa einstündiger Fahrt kommen die vier großen Kühltürme und die zwei 
etwas kleineren Reaktorkugeln in Sicht. Wir erreichen das Besucherzentrum. 
Zu Beginn gibt es - was sonst – eine Begrüßungs-Power-Point Präsentation 
und wir dürfen den Mitarbeiter mit Fragen löchern: Wie funktioniert eine 
kontrollierte Kernspaltung? Wieso ist das Reaktorgebäude eine Kugel? Aber 
natürlich sind wir auch kritisch: Wer trägt eigentlich die Kosten bei einem 
atomaren Unfall? Und was wird alles in den Rhein gekippt? Dann werden wir 
alle zu Blauhelmen und passieren im gegenderten Reißverschlussverfahren die 
Sicherheitsschleuse. Auf  dem Kraftwerksgelände passieren wir, diesmal ganz 
nah, die Reaktoren und Kühltürme. Die Betriebswarte und den Maschinenraum 
des Blocks B mit der riesigen Turbine dürfen wir auch von innen besichtigen. 
Gegen 14h starten wir die Busfahrt zurück nach Mainz. Von so vielen 

Eindrücken hungrig geworden, werden 
alle gierigen Münder mit Lunch-Paketen 
versorgt, die aus der DL-Frühstücks-
Edel-Manufaktur stammen (Unsere 
Diözesanleitung ist zur Vorbereitung 
dieser ausgewogenen Mahlzeit extra früh 

aufgestanden!). Im Mainzer Jugendhaus Don Bosco angekommen, geht es 
weiter mit einem Energie-Quiz: Wofür steht NIMBY? Und zu welchem Zweck 
wurde eigentlich die Straßenbeleuchtung im 19. Jahrhundert im Gerauer 
Land eingeführt? (Antworten: „not in my backyard“ und „zur Vermeidung 
von Diebstahl und Straßenunfug“). Ein weiteres Highlight des Tages ist der 

anschließende Vortrag der zwei Unternehmensberater, mit dem sie uns 
einen kurzen Überblick über den Stand der Energieerzeugung in Deutschland 
verschaffen. Dann: Bang! Durch den Impuls des Vortrags vollzieht der 
Teilnehmer-Kern einen spontanen Zerfall! Aus dem wertvollen Edelmetall 
KSJ (Isotop KSJ23) werden drei Lobby-Spaltprodukte (Ee7 / Erneuerbare 
Energien, U8 /Atom-Lobby, C8 / Fossile Energieträger Lobby). Gestärkt durch 
Kaffee und Kuchen stürzen diese sich in die Arbeit: Wir bereiten Charts vor, 
um die Stärken der eigenen Energieerzeugungsmethode darzustellen und 
die anderen Lobbyisten auszustechen. Schlussendlich findet eine Diskussion 
statt, die zu einem Wortgefecht der Interessenvertreter wird. Und so kommt 
der Bildungstag dann auch zu seinem Ende: Mit einem lustigen Rollenspiel, 
das aber gleichzeitig einen faktenbasierten Überblick über die aktuelle 
Energiesituation in Deutschland vermittelt.
Der Bildungstag fand in dieser Form erstmalig statt. Die positive Resonanz hat 
aber gezeigt, dass es ein reges Interesse gibt, gemeinsam mit anderen KSJlern 
Bildungsfahrten durchzuführen. Die KSJ Mainz möchte die Veranstaltung daher 
als Standard etablieren und im nächsten Jahr erneut durchführen – bis dahin 
bleibt Zeit für neue Ideen, unter welchem Thema der Bildungstag 2013 stehen 
soll. Vorschläge willkommen!

von Julia Wagner
Je nachdem, wo man sich 
befindet, kann eine Begrüßung in China gerne mal so aussehen: „Wir sind so 
froh, dass ihr hier seid –heute Abend schlachten wir ein Schwein für euch!“.  
Willkommen im Reiche der Mitte. Wichtigste Kennzeichen: Gastfreundschaft 
und unheimlich gutes Essen. (Wobei vor allem in Shanghai eine großangelegte 
Werbeaktion für den eingeschränkten Gebrauch von Öl und Glutamat in 
keinem Fall schaden würde!)
Über China könnte man viel erzählen. Bevor ich mich jedoch in Details versteige, 
sollte ich wenigstens die richtigen aussuchen: Ein kurzer Kommentar zu K, S, 
und J: Kirche, Studieren und Jugend in China. 
Nimmt man die Anzahl von Tempeln oder Kirchen als Grundlage, müsste 
man wohl schließen, der Buddhismus sei die verbreiteteste Religion 
Chinas. Daneben gibt es noch zwei weitere wichtige Lehren: Daoismus 
und Konfuzianismus. Allerdings würde wohl kaum ein Chinese von sich 
behaupten: „Ich bin Buddhist!“. Vielmehr sind die Menschen geprägt von einer 
Mischung verschiedener Lehren, philosophischer Strömungen und Traditionen. 
Das jeweils passende wird sich herausgepickt. Einige Familien praktizieren 
Ahnenkult und traditionelle chinesische Häuser und Gärten sind so gestaltet, 
böse Geister am Eintritt zu hindern. In besonderem Maße macht sich ein 
Aberglaube in Bezug auf  Zahlen bemerkbar –sogar in modernen Städten 
wie Shanghai. In manchen Aufzügen fehlt der vierte Stock (4 = Unglück). 
Handynummern und Autoschilder mit möglichst vielen 8ern (8 = Reichtum) 
werden dagegen teuer eingekauft. Ab und an findet man auch Spuren des 
christlichen Glaubens. Die katholische Kirche ist in China jedoch zwei geteilt in 
eine mit dem Vatikan verbundene, illegale Untergrundkirche und die staatliche 
kontrollierte Katholisch-Patriotische Vereinigung. Direkt neben dem Volkspark 
und der Haupteinkaufsstraße Nanjing Road, steht die methodistische Mu’ En 
Tang Kirche. Bezeichnenderweise ist das Kreuz auf  dem Kirchturm abends 
beleuchtet und fügt sich so harmonisch in das Leuchtfassaden-Ambiente 
der umgebenden Shopping-Paläste und pompösen Geschäftsgebäude ein. 
Einzug gefunden in die chinesische Kultur haben zum Beispiel auch weiße 
Hochzeitskleider und entsprechende Anzüge für die Herren. Diese werden 
ausgeliehen, um wunderbar kitschige, Photshop-bearbeitete Bilder am Strand 
zu machen – die am Hochzeitsabend bereits den Gästen präsentiert werden. 
Dann wären da die Studenten. Erster Eindruck: Strebsam und sparsam (bis 
hin zu asketisch was Geld ausgeben 
angeht), mitunter auch sehr 
engagiert. Das ganze Leben spielt 
sich auf  den riesigen Universitäts-
Campussen ab, wo Behausung und 
Essen kostengünstig angeboten wird. 
Allerdings müssen sich die Studenten 
auch bis zu acht ein Zimmer teilen und 

auf  viel Luxus verzichten. Das Universitätsgelände der 
Tongji Universität ist von einer großen Mauer umgeben. 
Direkt am Universitätseingang steht eine riesige Mao-Statue, der aber keine 
besonderen Aufmerksamkeitsgesten gewidmet wurde. Der gesamte Campus 
hat sehr viel Grünflächen und Sportfelder. Viele alte Leute kommen bloß zum 
Spazierengehen vorbei und Studenten spielen zwischen den Vorlesungen 
Basketball.  Fast jeder Student hat übrigens einiges hinter sich, um überhaupt 
hier zu studieren: Je nach Abschneiden bei den Schulabschlussprüfungen 
werden die Absolventen landesweit in ein Niveau eingeteilt, das zum Studium 
an bestimmten Universitäten  und von unterschiedlichen Fächern berechtigt. 
Dabei gibt es mehrere Hochschulen von herausragendem Rang, allen voran 
die Qinghua und Dabei Universität in Beijing. Die Tongji Universität ist 
ebenfalls sehr renommiert, insbesondere für Architektur. Bereits mehrfach 
klappte fremden Chinesen die Kinnlade herunter, wenn ich erzählte, wo ich 
studiere. „Die Tongji?! Wow!!!! Ich beneide dich! Das ist wirklich eine sehr gute 
Universität!“
Zuletzt – die Jugend: Die Gestaltung der persönlichen Jugendzeit hängt sehr 
vom persönlichen Schul-Studium ab. Mittelstufler erkennt man i.d.R. an ihren 
Einheitssportanzügen. Außerdem sind sie grundsätzlich in Kleingruppen  
unterwegs, die man zumeist kauend zwischen Supermarktregalen antrifft. 
Oberstufler sieht man so gut wie nie, aus genau einem Grund: Wegen des 
oben erwähnten Hochschulranking-Wahnsinns müssen sie rund um die Uhr 
lernen. Es lastet gewaltiger Druck auf  Ihnen, denn als Einzelkinder sind sie 
die Hoffnungsträger der Familie. Daneben gibt es auch junge Menschen, die 
– mit oder ohne Hochschulbildung -  bereits arbeiten. Das verdiente Geld 
investieren sie gerne in Sachanlagen wie Handtaschen oder iPhones (fast jeder 
Chinese spart aber auch für ein eigenes Apartment). Shanghais Shopping-
Malls sind wohl-gefüllt, ebenso Spielhallen. Zum Anblick gehören einerseits 
verrauchter Zocker-Internet Cafés. Andererseits sieht man auch Ergötzendes 
wie „Tanzmaschinen“ auf  denen Männlein und Weiblein mit gleichem 
Geschick digitale Tanzanweisungen umsetzen – Den gekonnten Hüftschwung 
und die gestreckten Finger kann man als Indizien für häufiges Üben deuten. 
Tja und die Feriengestaltung? „Zeltlager“ gibt es angeblich ebenfalls, meist 
von Schullehrern organisiert. Zunehmend sind zudem Studenten in den Ferien 
unterwegs, ihr eigenes Land zu bereisen. An Möglichkeiten fehlt es nicht – 
solange sie nicht über die Grenze wollen. 

T e l e g r a m m  a u s  C h i n a

D a m a l s ,  a l s  w i r  m a l  n a c h h a l t i g  w a r e n

von Christina Thomas
Nach über einem Jahr Elternzeit bin ich seit Januar 2012 wieder zurück im 
KSJ Büro. 
Für diejenigen, die mich noch nicht oder nicht mehr kennen, stelle ich mich 
kurz vor:
Christina ist mein Name, alle nennen mich Tina und ich 
bin 33 Jahre alt. Ich bin Diplompädagogin und seit 2005 
mit 50% Referentin bei der KSJ Mainz. Das heißt, im Moment trefft Ihr mich 
Montags und Dienstags im KSJ-Büro im Jugendhaus Don Bosco in Mainz an. 
Außerdem wirke ich bei verschiedenen KSJ-Veranstaltungen und -Treffen mit. 
Von Oktober 2010 bis Dezember 2011 blieb ich der KSJ weitestgehend fern. 

Grund war die Geburt meiner Tochter Nora, die bei der letzten Diko als „KSJ-

Baby“ schon die Konferenz erheiterte.
Während meiner Abwesenheit war ich nicht ganz untätig und habe mich zur 
Personzentrierten Beraterin weitergebildet. Diese Kompetenz möchte ich 
auch gerne der KSJ zunutze machen. Das heißt, wenn ihr Beratungsbedarf  

habt, sprich ein Thema beschäftigt dich und du kommst 
alleine nicht weiter, stehe ich 
gerne beratend Seite! Einfach 

anfragen!
Ja, jetzt bin ich also wieder da und freue mich, die KSJ 
weiterhin begleiten zu dürfen. 
Bis bald also im KSJ-Büro oder auf  ner Veranstaltung!
Tina 

Z u r ü c k  i m  K S J - B ü r o !

V o n  N I M B Y s  u n d  S t r a ß e n u n f u g : 
D e r  e r s t e  B i l d u n g s t a g 

d e r  K S J  M a i n z


